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WASSER
LAUTSPRECHER I N F I N I T Y KAPPA 6A
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"USA, in Sachen
H i F i n i c h t ( m e h r ) .
Zumindes t n i ch t ,
-was de.43 Export-be-
t r i f f t . "Zu den großen
Ausnahmen zähl t
la-die Lau tsp re -
her^Schmiede „In"-*1*
i n i t y " au„s dem S'on-
lens taa t KaliföT-
l ie r i , deren brand-
eues M.ode4l ,,'6A"

vir Ihnen heute^/or-
. te i len möGskton.

inder, wie die feit ver-
geht. Ist es doch be-
reits wieder zwanzig
Jahre her, daß Infinity
den Amerikanern

zeigte, wo es lang geht in Sa-
chen Lautsprecher. Als Pen-
dant zum bundesdeutschen
„Taunus-Sound" mit grellen
Höhen und bumsigen Pseu-
dobässen aus relativ kleinen
Boxen bevorzugten amerika-
nische Hörer seinerzeit Bo-
xenmonster mit schlaffen H©-
hen und aufgedunsenen Bäs-
se». Diesem eher scheußli-*
chen US-Sound sagte Infinity
entschieden den Kampf an.

Wie schwer es ist, einer Hö-
rer-Nation den schlechten
Hör-Geschmack abzugewöh-
nen, können gerade wir „Tau-
nus-Sound"-Geschädigten
gut nachvollziehen. Wie lange
es auch immer gedauert ha-
ben mag, heute darf rrSn mit
Fug uM Recht behaupten.

einstellung verfügt die Kappa
6A über Pegelsteller für den Mit-
ten- und Hoch tonbereich.
Rechts: Ein elektromagnetisch
induzierter Hoch töner - kurz
EMITgenannt - sorgt für ein-
wandfrei Hochtonwiedergabe.
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daß „Infinity"-Lautsprecher
nicht nur den Hörgeschmack
der Amerikaner revolutio-
niert, sondern amerikanische
Lautsprecher diesseits des
Teichs überhaupt erst salon-
fähig gemacht haben. Ganz
abgesehen davon, daß diese
kalifornischen Schallwand-
ler auch nicht unerheblich an
der Überwindung deutscher
„Taunus-Sound"-Alpträume
beteiligt gewesen sein dürf-
ten. Infinitys Zielsetzung lau-
tete nämlich stets: neutrale,
unverfärbte und präzise
Klangwiedergabe. Und das
von Anfang an.

Einen einsamen Gipfel er-
reichten die Infinity-Mannen
im Jahre 1980 in Gestalt eines
- auch heute noch in verfei-
nerter Version gebauten -
Lautsprechersystems namens
„Reference Standard". Laut
Infinity handelt es sich bei
dieser gigantischen Stereo-
Lautsprecheranlage mit vier
mächtigen Klangsäulen um
das aufwendigste und teuer-
ste Lautsprecher-System der
Welt. Vor die Entscheidung
gestellt: Eigenheim oder „Re-
ference Standard" dürfte sich
der Normal Verdiener un-
schwer für die erste Alterna-
tive entscheiden. Das weiß
man auch bei Infinity. Dte
eigentliche Funktion dieses
Superlautsprechers wird des-
halb auch eher darin gesehen,
das heute technisch Machba-
re zu demonstrieren und stän-
dig zu verfeinern. Die bei der
Entwicklung dieses Laut-
sprecher-Flaggschifjs, ge-
wonnenen Erfahrungen sol-
len jedoch auch den bezahl-
baren Lautsprechern aus dem
Hause Infinity zugute kom-
men, ähnlich wie die im
Rennsport gewonnenen Er-
fahrungen namhafter Auto-
mobilhersteller nicht nur dem
Renomme der Marke, son-
dern auch den Serienmodel-
len zugute kommen.

Und tatsächlich finden sich
in der Kappa-Serie von Infi-
nity, dessen kleinstes Modell,
die Kappa 6A, wir ausführ-
lich getestet haben, dieselben
Hoch- und Tieftöner wie im
schier unerschwinglichen
Spitzenmodell. Besonders
stolz sind die Kalifornier dar-
auf, daß sämtliche Teile ihrer

Lautsprecher, also Schall-»
wandler wie auch Gehäuse,
ausschließlich aus eigener
Entwicklung stammen. Nur
dadurch sollen sich Kompro-
misse in der (Klang-)Qualität
vermeiden lassen, die beim
Zukauf von Fremdprodukten
unvermeidlich sind. Stolz ist
man aber auch darauf, daß
gerade auch das zweitkleinste ,
Modell der Kappa-Serie mit
drei ganz ungewöhnlichen
Schallwandlern bestückt ist,
nämlich einem Magnetosta-
ten für den Hochtonbefeich,
einer geradezu riesigen Poly- ,1
propylen-Kalotte für den
Mitteltonbereich und einem
Konus-Tieftöner aus kohlefa-
serverstärktem Polypropy-
len. Im Gegensatz zu unseren
sonstigen Gepflogenheiten
möchten wir angesichts die-
ser interessanten Wandler-
Pai^de etwas genauer auf de-
ren Innenleben eingehen.

EXAKTE
SCHALLWANDLUNG
Das Geheimnis des ma-

gnetostatischen E M n V
Höchtöners (EMIT steht für
„elektromagnetisch indu-
zierter Hochtöner) besteht in
einer*"hauchdünnen Schall-
wandlerfolie, die zwischen
extrem starken Permanent-
magneten aufgespannt ist
und im Takt des Verstärker-
signals schwingt, das an eine
Leiterbahn angelegt, ist, die
auf die zarte Wandlerfolie
aufgedruckt ist. Im Gegen-
satz zu herkömmlichen
Hochtöner-Konstruktionen,
deren mehr oder weniger
schwere Membranen dem
Verstärkersignal wegen ih-
rer Trägheit nur unzurei-
chend genau zu folgen ver-
mögen, besteht der Haupt-
vorteil eines Magnetostaten
in der fast massefreien
Schallwandlerfolie, die dem
Verstärkersignal exakt fol-
gen kann. Die nahezu ver-
lustfreie Schallwandlung ei-
nes Magnetostaten im Hoch-
tonbereich ermöglicht unter
anderem eine Impuls- und
Klangfarbentreue, die nur
mit derjenigen eines Elek-
trostaten vergleichbar ist.
Exakte Schallwandlung im
Hochtonbereich kommt aber
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»Spitzenklasse 1. Platz". So lautet

Frequenzgang der linken
und rechten Box auf Achse
und 40 Grad gedreht. Unten:
Impedanzverla uf

nicht nur dem Klang als sol-
chem, sondern auch der Ab-
bildung der aufgezeichneten
Schallquellen, sprich Instru-
mente und Sänger, zugute.
Angesichts dieser einleuch-
tenden Vorzüge des EMIT-
Hochtöners fragt man sich,
weshalb Magnetostaten bei
Lautsprechern von anderen
Herstellern nicht ebenfalls
favorisiert werden. Ganz
einfach: diese Technik erfor-
dert ein immenses Know-
How, und das wiederum
macht einen Lautsprecher
nicht gerade kostengünstig.

Obwohl Magnetostaten
sehr wohl auch tiefere Töne
vorteilhaft, also vor allem
impuls- und klangfarbenge-
treu zu übertragen vermö-
gen, finden beispielsweise
Mittelton-Magnetostaten,

ty, Kappa 6A

Prinzip
Anzahl und Art der Chassis

Empfindlichkeit (für 86 dB in 3 m Abstand)

Maximal erreichbarer Schalldruckpegel
in 3 m Abstand (20-500 Hz)
dafür erforderliche Verstärkerausgangsspannung
entsprechend einer Ausgangsleistung an 4 Ohm

Maximaler Impedanzwert/Frequenzbereich

Minimaler Impedarrzwert/Frequenzbereieh

Nennschein widerstand Herstellerangabe/Messung
Abmessungen (Breite x Höhe x Tiefe)
Garantiezeit

Qualitäts stufe
Ungefährer Paarpreis

3 Wege, geschlossen
1HT. 1 MT, 1TT

4,5 Volt

103 dB
28 Volt

196 Watt

14,5/55 Ohm/Hz
3/3000 Ohm/Hz

4/3 Ohm

38x63x28 cm

5 Jahre
HighEndl

3500,-DM

Vertrieb: Iniinity, Andreas-Schlüter-Str. lla, 6200 Wiesbaden

k1g
nicht zuletzt wegen der be-
nötigten relativ großen
Schallwandlerfläche bei In-
finity-Lautsprechern keine
Verwendung. Vielmehr wird
der Mitteltonbereich bei der
Kappa 6A in eher üblicher
Weise von einer Kalotte be-
treut. Unüblich an diesem
Schallwandler ist jedoch
sein Durchmesser von sie-
beneinhalb (!) Zentimetern,
der eine Verarbeitung des ge-
samten Grundtonspektrums
gewährleistet. Da es auch im
Mitteltonbereich auf eine
impulstreue und farbechte
Klangwiedergabe ankommt,
wird als Wandlermembran
dort Polypropylen verwen-
det, das bei geringer Masse
hinreichende Steifheit ga-
rantiert. Nebenbei ist dieses

Kunststoffmaterial auch
noch langlebiger als das bei
Mitteltonkalotten weit ver-
breitete Gewebematerial.
Der Baßbereich wiederum
stellt andere Anforderungen
an das Membranmaterial als
der restliche Übertragungs-
bereich. Hier ist in erster Li-
nie hohe Steifheit angesagt,
um Eigenschwingungen des
Wandlers, sogenannte Par-
tialschwingungen, zu unter-
binden, die unter anderem
für die berüchtigten Pseudo-
Bässe verantwortlich sind.

UNGEWÖHNLICHES
GEHÄUSE

Das Infinity-Rezept gegen
Partialschwingungen der
Baßmembran lautet: form-
stabilisierender Konus aus
kohlefaserverstärktem Poly-
propylenmaterial. Daß die
drei ungewöhnlichen Schall-
wandler der Kappa 6A auch
in ein ungewöhnlich gestal-
tetes Gehäuse eingesetzt
sind, zeugt nicht nur von ei-
genwilligem Stilbewußtsein,
sondern hat auch etwas mit
klanglichem Kalkül zu tun.
So sollen die gerundeten,
mehrfach unterteilten Ge-
häuse-Seitenkanten dem
Räumlichkeitseindruck un-
zuträgliche Brechungs- und
Beugungseffekte der Schall-
wellen unterbinden, wäh-
rend eine spezielle Beschich-
tung der Schallwand Refle-
xionen verhindern soll. Für
den Hoch- und Mittelton-
Bereich gibt es auf der Ge-
häuserückseite Pegelsteller.
Die erweisen sich denn auch
als ausgesprochen wirkungs-
voll bei der Anpassung der
Kappa 6A an die jeweilige
Raumakustik. Während man
anfangs versucht ist, vor al-
lem die klanglich unmittel-
bar beeindruckenden EMIT-
Hochtöner zu laut einzustel-
len, wächst bei zunehmender
Beschäftigung mit der Infi-
nity 6A das Bedürfnis, den
Hochtonpegel zurückzuneh-
men. Während unser aku-
stisch relativ „harter" 50-
Quadratmeter-Hörraum ei-
ne vollständige Absenkung
des Hochtonpegels zugun-
sten eines optimalen Klang-
eindruckes empfehlenswert

erscheinen ließ, genügte im
stärker bedämpften kleinen
Hörraum eine Absenkung
um zwei Teilstriche. Für den
Mitteltonbereich konnten
wir eine optimale Einstel-
lung bei einer Absenkung um
zwei bzw. einen Teilstrich
ermitteln.

Die Kappa 6A sollte in je-
dem Fall mit mindestens
vierzig Zentimetern Abstand
vom Boden und mit minde-
stens einem halben Meter
Abstand von Wänden aufge-
stellt werden. Mit relativ we-
nig Aufwand ist schon bald
die optimale Auf- und Ein-
stellung der Kappa 6A ge-
funden, mit welcher das Hör-
vergnügen beginnen kann.
Besonders beeindruckt hat
uns dieser Lautsprecher
durch seine anspringende,
impulsfreudige und saubere
Wiedergabe über den gesam-
ten Hörbereich, angefangen
von dem konturierten und
druckvollen (Tief-)Baß über
die nicht minder impulsiven
Mitten bis zu den hochpräzi-
sen, verfärbungsfreien Hö-
hen. Analytik ist angesagt,
auch was die Abstufungen
der Klangfarben betrifft. Die
Zielsetzung einer neutral
und unverfärbt reproduzier-
ten Musik ist mit der Kappa
6A also in hohem Maße reali-
siert. Wenn es an diesem
Lautsprecher überhaupt et-
was auszusetzen gibt, dann
vielleicht ein gewisser Man-
gel an Grundtonwärme.

Und über eines muß man
sich im klaren sein: die her-
vorragenden Schallwandler
der Kappa 6A decken gna-
denlos alle weniger positiven
Eigenheiten der Verstärker-
elektronik, vor allem aber,
des verwendeten Endver-
stärkers auf. Hier sollte auf
keinen Fall gespart werden.
Dabei kommt es weniger auf
eine hohe Leistung als viel-
mehr auf die klanglichen
Qualitäten der Endstufen an.
Sehr gut harmoniert die
Kappa 6 A beispielsweise mit
den kleinen Omtec-Mono-
blöcken. Animiert von diesen
Verstärkern strömt aus der
6A Musik so rein und klar
wie ein Gebirgsbach im kali-
fornischen Yosemite.

Reinh old Martin
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K L A N G T R E U

U N D E X C E L L E N T E

Ä U M L l C H K E I T .

das HIFI VISION Test-Urteil

(4/89) zum CD-Spieler CD 85 von

Marantz. Im Test heifit es: "Er

stellt jedes Instrument an einen

bestimmten Punkt auf der imagi-

nären Hörbühne und dort bleibt es

dann auch während der ganzen

Aufführung, nichts beeinträchtigt

die Ortbarkeit." Diese einzig-

artige Klangtreue garantieren die

hochwertigen Doppel-16-Bit-D/A-

Wandler, das Herz des CD-Spielers.

"Realistische Mnstkunedergabe",

diese Philosophie von SaulMarantz

findet auch im CD 85 hörbaren

Beweis.

Marantz erhalten Sie bei unseren

autorisierten HIFI-Fachhändlern.

MARANTZ GMBH, MAX-PLANCK-STRAßE 22, 6072 DREIEICH
PURE HIGH FIDELITY


